Erſcheint wöchentlich einmal, Sonntags. 


A eftelungen, Briefe und Geldſendungen find an den Heraus 


geber, Guftav Ewald, Lodz, Roſwadowfkaſtr. 17, zu richten. 


Bezugspreis vierteljährlich 3 Mark 
einſchließlich der Poſigebühr. 
Anzeigenpreis: 70 Pf. die dreigeſpaltene Kleinzeile. 


Ar. 26 


Selige Kunſt. 


Das iſt die ſeligſte Kunſt im Leben, 
Die zu erlernen ſo ſchwer will ſcheinen 
Ueber die Kleinlichleiken zu ſchweben 
Und dabei treu zu ſein in dem Kleinen. 


Seinen Platz für den rechten halten. 

Nicht nach goldenen Höhn zu verlangen, 
Gern ſeines ſchlichten Amtes zu walken, 
Um die Zukunft nicht ſorgend zu bangen, 


Treu die tägliche Pflicht zu vollbringen, 
Sonnenglanz um den Alltag zu breiten. 
Wandernd im Staub ſich auf 
Erdentüchtig zum Himmel zu ſchreiten. 


Clara Fritfche 


Jeſus, N 
der wahre Baumeiſter. 


So ſeid ihr nun nicht mehr Gäſte 
und Fremdlinge, ſondern Bürger mit 
den Heiligen und Gottes Hausgeuoſſen, 
erbaut auf dem Grund der Apoſtel und 
Propheten, da Jeſus Chriſtus der 
(eckſtein iſt; auf welchem der ganze Bau 
in einander gefügt wächſt zu einem 
heiligen Tempel in dem Herrn, auf 
welchen auch ihr mit erbauet werdet 
zu einer Behauſung Gottes im Geiſt. 
Epheſer 2. 1922. 

Meine Lieben, ihr wißt, daß der liebe 
Gott, bevor Jeſus auf die Erde kam, kein 
Haus auf der Erde hatte. Auf den andern 
Sternen mag er noch viele Wohnungen 
gehabt haben, wie Jeſus ſagte, aber auf 
dieſem Stern nicht. Es war ein Jammer. 
Gott hatte die Erde gemacht, aber die 
Menſchen hatten ie beſchmutzt. Sie hatten 
aus Gottes Haus ein Stall gemacht. Böſe 
Geiſter gingen im Erdenhaus um: Aber 


glanbe, Sünde und Sorge. Ihr wißt, in 
welcher Not noch jetzt die Heidenwelt lebt. 


Es war ein Jammer, ſage ich: Gott hatte 
das Haus gebaut und konnte nicht mehr 
da hinein gehen. Er wandte der Erde den 
Rücken, da verfiel fie und wurde wie eine 
Drümmerſtätte . da. ich ı nicht, 
ob Gott Heimweh hatte nach dieſem ſeinem 
verlorenen Heim, oder ob es ihm jam⸗ 
merte: er ſandte vom Himmel Einen, von 
dem wir glauben, daß er Gottes Sohn war. 
Er hatte von Gott den Auftrag, ihm ein 


öärts zu ſchwingen, 


wie von heißer Liebe 
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neues ſchönes Haus zu bauen, bier auf der Heiden waren. Von denen die jetzt leben 
Erde. Und dieſer Hausbau iſt das größte] will ich nur reden, der Toten nicht ges 
weligeſchichtliche Erreignis, ja, ich ſage noch[ denken. Wer aber iſt noch immer der, 
mehr: dieſer Hausbau iſt wohl ſtaunens⸗ der den Bau leitet, Seelen erwirbt, ge⸗ 
werter, als der Bau ſeiner Sterne. winnt, erleuchtet und erhält? Jeſus iſt 

Ich ſage euch: dieſe Erde war ver⸗ſes der fortwirkt, nun nicht. mehr am 
wildert. Geröll, Ruinen, Geſtrüpp, Sumpf, Leibe, ſondern in der Kraft ſeines Geiſtes; 
Sünde, Schuld, Sorge. Es war nicht leicht in welchem er an allen denen arbeitet, 
zu bauen auf dieſem Grund. Es war die] die mit Ernſt Gott und den Frieden ihrer 
ſchwerſte Arbeit, die es giebt: Rodearbeit.] Seele ſuchen. 
Unſere Alten, die aus der Ferne einwan⸗ Alſo hat 
derten, willen Über dieſe Arbeit ein langes ein Haus gebaut. 
Lied zu ſingen. Aber ich ſage euch auch, 


und ihr wißt e Jeſus hatte Augen, Wir bitten unſere werten Leſer, die 
rennende Mutteraugen: Heſtellung auf das 3. Vierteljahr des 
er hatte Worte wie klingender Amboß; er Voltsſreund“ durch Einſendung des 
hatte Mut wie eine Mutter, die ihr Kind Be ugsgeldes baldmöglichſt zu erneuern 
in dem brennenden Hauſe weiß. Er bat Säumige Zahler Waben era auch 
ſich, nachdem er heiß gebetet, an die Arbeit die unch Tüdftändigen Beträge 8 
gemacht. 8 er ſenden. 
Zuerſt hat er in leiblicher Erſcheinung Der Herausgeber. 

er en e Zee 


dem Herzen des armen, verlaſſenen und 5 
Ueber das Vorleſen. 


der Herr dem lieben Gott 
G. F. 


verlorenen Volkes ſo wohl tat mit ſeiner 


ſonnigen Lehre von dem barmherzigen Der ſchöne Brauch des Vorleſens, — ver⸗ 
Vater im Himmel, mit feinem mutigen gebens hält man Umschau, um ihm in irgend 


7 24 K 25 1 irbioen Weiſe e N 
ſtarken Beten, mit feiner heißen Liebe, mit einer ihm würdigen Weſſe zu entdecken. Wenn 
3 obne irdiicke Zoff ‚irgend einmal in geiſtig regerem Kreiſe die 
ſeinem Sterben ganz ohne irdiſche Hoffnung Rede darauf verfällt, To wird ihm allerdings 
da hat er das verkommene Menſchenherz die freigebigſte Anerkennung zuteil, Aber da⸗ 
wieder an das Gute, an Glauben und bei bewendel ſich. Nur äußerſt ſelten wird 
Treue, Liebe und Hoffnung glauben ge- dieſem fruchttragenden Gedanken die wünſchens⸗ 
macht. Das ift des Heilands weltauf⸗ werte Teilnahme gewidmet, und es iſt doch 
bagende Abet eee Lachen des liche wahrhaftig nicht genug, von einer edlen Sache 
x e 1 geweſe TUN 5 nur in lobenden Tönen zu ſprechen; was man 
Gott hier kein ohnung mehr hatte, keine für fchön und gut und nutzbringend erachtet, 


Stelle, wo ſein ter Fuß hintreten konnte, das will und muß auch entſprechend verforhten 
hat er, Jeſus, wieder ein Heim ge- und gepflegt werden. 7 80 r 
baut, nämlich fromme Chriſtenherz, Namentlich unter uns Deutſchen Polens 


trifft man dieſen alten, von unſeren Vorfahren 


die wahre Chriſtenheit 
Zweitauſend Jahre ſteht 


Haus und wird ı immer | 


nun bald das 
icher und 


vote Freund d 


mächtiger. immer iſt nicht die Zeit mit Wehmut das Verſchwinden des ſo 

da, daß der Nichtk gewunden und auf 1 85 ea 1 Bildes 855 Bücher ver⸗ 
= 7 meinjat Leſen guter, er 2 er · 

dem Richtſtock ge ird. Klein war nel ſen guter, utile 1 


von aufmerkſanien Leuten bot, 
Gleichſam ein Strahlenſchein wundervollſter 
Traulichkeit umwob eine ſolche Gruppe, ſei es 
lebendige Menſc n hat Paulus he te 1 e A er 
% A e Tape es ehrwürdig aufmerkenden oder wohl au 
re N 8 vo dat an menten ion 5 Haus vaters, ſei es ein Kreis 
wie hat fü „Das Haus geweitet! in wenten bildungsbefliſſener Freunde, unterhaltungsſe⸗ 
Hallen und Säulengängen und im Schatten liger Freundinnen, zerſtreuungsſuchender Nach 
des Hofes wohnen viele Millionen, die bars leute. 


ſend am Pfingſt 


Wie viel 


das Haus, als 
tag wieder liebe 


7 


lg 


In allen Fällen blieb es nicht allein bei nehmer im weſentlichen keiner Ausleſe unter⸗ 
der ünterhaltſam verbrachten Zeil. Nein; zum worfen. Die etwa kennmisreiferen Mitglieder 
Schluß einer ſolchen Stunde empfand jeder können — eingedenk des Wortes, daß man 

Teilnehmer das erhabene Gefühl, irgend eines durch Lehren jelber viel erlernen lann, zum 

Gewinnes teilhajtig geworden zu ſein. Und in eigenen Vorteil, die erforderlichen Erläuterun⸗ 

der Tat: jedes von der Vernunft geſchaffene gen zu vielen von ſchwacheren Zuhörern nicht 

Buch — einerlei welchem Gebiete es ange⸗ derſlandenen Abſchuitten und Gedanken bei⸗ 

hört — enthält eine ſtets hinreichende Fülle tragen. 

von Werten und Wahcheiten, die, jo unbeden⸗ Namentlich dem Lehrer auf dem Lande er⸗ 

ch ein erſprießliches Feld, ſeine 

ig auch außerhalb des engen 

s zu erproben. Gleichzeitig würde 

hrnehmen, daß eine von 

en oft beklagte Erſchei⸗ 

införmigkeit und Lange⸗ 
Schwinden beg 

ung der diesbezüg⸗ 

ßen Scharen die 

oder ob bei 

Gruppen um ſich zu 

eilich dem eigenen E 

. und wo ihr 

" jagt unſer Alt: 

fröhlichen, bejahen⸗ 

1 man ſich auch in Fällen 

eren Wahl des Leſeſtoffes herz ⸗ 

hinein in die Reihen 

nur hinein in die 

neueren, ja neu⸗ 

„das iſt ein gol ⸗ 

ein halbwegs Leſe⸗ 

e Buch zu den ver⸗ 

Helegenheiten ohne 

er den Anjfra 

wandtem Rat bei⸗ 

nächſt lediglich da⸗ 

um erſten Schritt 


| 
| 


Gute dem Buche entnehmen, das Schlechte, | wei 
das heißt dasjenige, was feinen Gefühlen und if, D he 
Anſchauungen zuwiderläuft, ſucht ihn in keiner lichen Bel 
ſchädlichen Weiſe an. Heißt es doch auch; 
ift kein Buch jo bös, es ſteckt was Gu 
drin.“ Der Samenkorn, auf guten Boden ge 
fallen, zeitigt edle Früchte, auf ungeeignelem | meffen 
Boden aber entwickelt er ſich nicht. 
Man iſt vielleicht geneigt, die Einwendung 


1 


menſch⸗ der fc 
gung von haſt eri 


werden. Unſer Voll 
die Enge getrieben, 
bes allzu offenkundig 
rilt der Zeit zu⸗ 
Unbeholjenheit und 
ſeiner von oben 
rechte, die 

beſtand 
werben. 


15 
N 0 
Erfohrungshalber 


iſt nat 
oll wenige in vi 


i die Behauptung aus 2 
geſprochen, daß gerade in unſerer unglüdfeli | Ohn 

0 Zeit das Vorleſen in kleinerem Kreiſe die h 

| köfttichften Frlchte zum Vor a bringt. Die von 
emeinjame Verfolgung des Buchinhalts, die te 


m 
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nifterium das Wohl des Lehrerſeminars 
allzeit am Herzen liegt. Die Verſammel⸗ 
ten ſtimmten die Nationalhymne „Gott der 
du Polen . . an, worauf Seminardirek⸗ 
tor, Reichstagsabgeordneter Wolf in marki⸗ 
gen Worten auf die große Bedeutung des 
Lehrerberufes hinwies. Redner betonte, daß 
die Erfolge im Lehrerberufe von der Ge⸗ 
wiſſenhaftigket zum Berufe abhängen. Nach⸗ 
dem das Lied „Noch iſt Polen nicht ver⸗ 
foren” geſungen war, trug Abſolvent Henke 
in Begleitung des Kapellmeiſters Türner 
ein Violinſolo vor, Seminarlehrer Kut itzer 
richtete im Namen der Lehrerſchaft an die 
aus der Lehranſtalt ausſcheidenden jungen 
Männer ein paar Abſchiedsworte. 

In polniſcher Sprache dankte dem Ver- 
treter der Schulbehörde und den Lehrern 
Abſolvent Weigt; in deutſcher Sprache 
wandte ſich Abſolvent Adolf Zielke an ſeine 
Kollegen und bemerkte in ſeiner feindurch 
dachten, begeiſterten Rede, daß keine Lehr⸗ 
anſtalt der Welt dem Menſchen volllomme- 
nes Wiſſen geben könne; man müſſe ſtete 
der Worte Humbolds eingedenk fein, der 
da ſagte: Mit einem Fuß im Grabe will 
ich noch lernen. Die zündenden Worte 
verfehlten nicht ihren Eindruck auf die 
jungen Leute, die von ihnen ſichtlich ergriffn 
wurden. Zum Schluß richtete noch Semi⸗ 
Inarlehrer Schmitt das Wort an die Ab. 
ſolventen, indem er ſie als Kollegen be 
grüßte. Paſtor Patzer ſchloß mit Gebet 
und Segen die eindrucksvolle Feier, die 
mit dem Liede „Nun danket alle Gott“ 
ausklang. 

Nachſtehende Abjolventen verließen die 
Lehranſtalt: 1. Henke Artur (Lodz), 1. 
Gellert Alfons (Konſtantynow), 3. Fenske 


ar freilich nicht 

uß damit begonnen 
„in Stadt 

3 Erach · 
gemeine 
ſter Weiſe 
6 Bildung 
wickeln, Nachbar⸗ 
ſchaft zu vertiefen, 
r müſſen wieder 
ulſche Haus muß 
der . 

zu Nuß und 

der Menſch⸗ 


er. 


Lela. an der Entwicklung der Geſchichte 

der einzelnen Geſtalten verbindet die Zuhörer⸗ er 

ſchaft gleichſam mit einem Bande der Geſinn⸗ w 

ungsgemeinſchaft; die zwiſchendurch entftehen: | und Land 
€ a0 


e über einzelnde Anregende Stel- ke 
E en Vortrag mit dem 9 der ſcha 
mfigiten Aufmerkſamkeit und find zumeiſt ein dazu be 
heilkräftiges Mittel, die zerſtreuteren Gemüter zu 
Zum ſammeln ihrer Gedanken anzuregen. Und 
ſo wird das Ganze nicht allein zu einer leid 
lich verbrachten Stunde, ſondern eigentlich, ne⸗ vorn 
ben dem glimpflichen Gewinn, ſeinen Geſichts, ſeiner 
reis doch um einiges erweitert zu haben, zu und Bied 
einen ausdrücklichen Erlebnis, deſſen Nach. Fromm 
ball in glücklichſter Weiſe die unaugenehmſten he 
tigteiten des kommenden Tages abzuſchwä⸗ 


ch ignet iſt. Agi Katar i 0 ois 
ele keinem Berufenen die ſelbſtge⸗ Abſchlußfeier im evangeliſchen 
jitellte Aufgabe ver! t, immer und inimer 


u semi zu Lodz 
leder auf die ſegensreichen Eigenſchaften der Lehrerſeminar zu Lodz. 


Peſegemeinſchaften hinzuweiſeu, deren Pflege 0 d. den 21. Juni, fand 
feiner erreichbaren Umgebung ans Herz zu le⸗ im n u Lodz die Ab⸗ 
gen und nach Möglichkeit ſich ſelbſt des Vor ge dieſer Lehran 
ſens, befleſßigen. In allen Volksſchichten i 5 
joben wie unten, in Stadt und Dorf, ſollte mit dem 
ſer Brauch wiederum feine gebührende Ein, vor 5 3 Liede 
gerung erfahren. Jedermann, einerlei mel 15 erh 
Bildungsgrades, iſt dazu geeignet 
he Leſegenleinſchaft erfolgreich zu leiten; 
bedarf lediglich nur des erſten Auf 
um dem ſchlummernden Willen zu mu 
befriedigender Tätigkeit zu beleben. 
Ebenſo ſei die Zuſammenſetzung 


d 


err Ludwig 
üiſprache, in 
chicks der Lehr⸗ 


| 0 
der Teil⸗anſt te, daß dem Mi⸗ 


Edmund (Pabianice), 4. Gellert Leopold 
(Konſtantynow), 5. Henke Eugen (Lodz), 
6. Hiller Julius (Lenczyeg), 7. Holi Leon 
(Konſtantynow), 8. Jaſchke Alexander 
(Lodz), 9. Poltzoch Oskar (Lodz), 10. 
Sachs Hugo (Lodz), 11. Schutz Siegfried 
(Lodz), 12. Weigt Woldemar (Gombin), 
13. Weinert Otto (Lodz), 14. Zabel 
Edmund (Lipno), Id. Zielke Adolf (Lodz) 
Folgende fremde Prüflinge erhielten 
ſangszeugniſſe: J. Krafft Hugo (Lodz), 
Klingbeil Stefan (Przedecz), 3. Müller 
Karl (Lodz), 4. Riedel Paul (Lodz), 5. 
Zielke Hermann (Kfawerow), 6. Hamann 
Johanna (PBabianice), 7. Sager Erna (Lodz). 
8. Schulz Marie und 9. Henke Erna (Lodz), 


Ein Wort 
an unſere jungen Lehrer. 


Am 21. Juni fand im evangelifchen 
Lehrerſeminar die Schlußprüfung und die 
Ueberreichung der Reiſezeugniſſe an die 
Abſolventen dieſer Lehranſtalt ſtatt, — 
junge Männer verliehen an dieſem Tage 
die Räume des Seminars, in denen fie 
3 Jahre lang weilten, um hinauszuziehen 
zu unſeren Brüdern, die im ganzen Lande 


Abg 
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zerſtreut wohnen, und unter ihnen. derjmit Gruhle der Wirtſchaft wegen in Ver⸗ 
Weisheit Samen auszuftreuen. Große Ar- handlung fand. Tr 

beit ſteht ihnen bevor; fie ſollen in den „Julius, ſei vernünftig laß Dich nicht ver⸗ 
Kindern edle Geſinnung wecken und fie zu führen: rief ihm feine Frau nach und daun 


5 5 nahm jte die Bibel, um die erbaulichen Stellen 
nützlichen Menſchen und Staatsbürgern nachzulesen, die der heutigen Medi des 


erziehen. Es iſt eine gewaltige Aufgabez Pfarrers als Leitworte dienten. 
die Jugend für die Anforderungen des Das Geſpräch mit den beiden angekom⸗ 
Lebens vorzubereiten. menen Bauern wurde in polniſcher Sprache 
Die Zeiten, wo es hieß: „Schulmei⸗ ie en 0 dont . 
ſterbrot ist ein ſaures Brot“ find gottlob prochen. Heute Wulfen ſie den ie 
* En — = A und letzten Preis a denn fie hatten 
ei uns entſprechend beſoldet, ſodaß ſie es eilig; die Hochzeit des jungen Bauern⸗ 
ſich mit aller Kraft und Liebe der edlen ſohnes ſollte möglichſt bald erfolgen. 
Aufgabe, zu der fie berufen iſt, bingeben. Gruhle überlegte. Die beiden Fremden 
kann. Ein Lehrer iſt ja nicht nur dazu drangen mit allerhand Bauerngewandtheiten 


f Scher auf ihn ein, denen er mit ebensolchen ſchlauen 
da, um ſeinen Schülern das Alphabet Engeguungen auswich. As im die Holle 


beizubringen, er ſoll auch gleichzeitig ein endlich doch ein wenig zu heiß wurde, jagte 


3 


geiſtiger Führer unſeres Volkes ſein. er enkſchloſſen. 
Unſere Schulen ſollen Werkſtätten der „Ich habe mir die Sache eigentlich anders 


Humanität werden, in der die 
Menſchenkinder zu wirklichen Menſchen he⸗ 


. rer werden. 8 Kühe und Schweine. Wenn ich mir nach 
Schon unſer Luther ſagte: „Der Leh⸗ einiger Zeit eine andere Wirtſchaft kauſen wollte, 
rerſtand iſt ein edler Stand, und wenn fo müßte ich abermals jo und jo viel teurer 
ich kein Prediger wäre, jo wüßte ich keinen an Was habe 10 5 1 155 5 
740 1 we Ich verkaufe meine Wirtſchaft nicht, wenn ich 

Stand auf Erden, den ich lieber haben nicht fechjigtaufend bekomme. 


jungen überlegt. Heute koſtet alles das Zehnfache. 
Alles, was man kauft, muß teuer bezahlt 
werden: Schuhe, Kleider, Pferd und Wagen, 


eines der Größten unſeres Volkes nicht geſtern jordertet Ihr fünfundreißig und heute — 
eherzigen? Müſſen fie nicht eindegenk ach, was! Unſiun! “ i 
jefer Worte mit ganzer Energie und „Sechzigtauſend!“ ſeufzte heiſer und ſchwer 


5 un: RR 9 „ der junge Mann, dem im Augenblick wahr: 
Hingabe ſich ihrem Berufe widmen? Wir de 1279. N i ö f 

; ſcheinlich ein Mühlrad im Kopfe herumgin g. 

hoffen, daß ſie es tun werden! 0 5 9 


5 ie f ; 1 Der „Ach was,“ hub der polniſche Bauer nach 
Euch, her Hr 15 die „Herzen einer ſchwülen Weile des Schweigens von neuem 
er Jugend zu lenken, Euch, denen die an. „Ihr ſcherzt, Ihr treibt Euren Unfinn 
zukunft unſerer Volksgenoſſen hierzulande mit uns. Das iſt ja ganz unmöglich, das 
Herzen liegen ſoll, gilt unſer Gruß. zahlt Euch ja niemand.“ Und abermals ent» 
Nach treudeutſcher Sitte rufen wir Euch wickelten die beiden Fremden einen Schwall 
ein herzliches Glückauf! zu der üblichen Redewendungen, um den ver⸗ 
n meintlich übergeſchnappten Gruhle zur Nach 
Oskar Frieſe, Lodz. giebigkeit zu bewegen. Dabei unterließen ſie 
es nicht, in witziger Weiſe auf die allgemeine 
a; 8 9 Auswanderungslüſt bei den Deutſchen der 
Die Auswanderlinge. Gegend pie und die guten Seiten 
Bon Eduard Zeikner. dieſes Gedankens auffallend hervorzuheben, in 
5 LER der Meinung, damit einige Trümpfe an ſich 
Schlinß) zu bekomme Bau aber glug nicht ſonderlich 
e darauf im Gegenteil, er blieb beharrlich, 
* wirt eich j icht ei feu e Sei e 
ein Wel een 0 In "ei dug at einen Pfennig ließ er nach. Sein letztes 
sichere Hände, vielleicht durch einen bertrauen⸗ 1 UN? 78 * x 
erweckenden Geſchälftsmann, wie Zoller schreibt, „Entweder — oder“ Für heule habe ich 
der eine Bank, weiter befördert wird, jo gehl genug gesprochen. Vielleicht fordere ich in 
einigen Tagen noch mehr.“ 


es uns nicht verloren.“ 
„O, die Geſch Nun war es 


Die 


eute!“ verſette das aus. beiden Källſer 


. 9 1 g 
Weib leidenſchaftlich, „Vertrauenerweckend, was hatten genug. Ihnen blieben endlich die Worte 
it das heute? — dann iſt's beſſer, Du ſchmeißt im Halſe festen und wußten ı beſſeres 


ius Waſſer.“ Sie faßte mit beiden Händen 
die ſtarken Schultern ihres Mannes und rültelte 
u, ohne daß er ſich erheblichen Bewegung 
bringen ließ 
1 Weib, Du haſt recht, man muß vorſichtig 
u, ſagtle Gruhle un un „Aber, 
ub nur, auch ich will nur unſer beſtes, 
auch ich habe recht. Das Haus und die 
Wittſchaft ft unſer, gewiß, aber — wenn man über alle Berge verwänfchten. 
ME eines Tages davonjagt? Na, übrigens ſoll es für das Vernünftigſte, nicht 
man nicht ſo ſchlimmes denken. zukommen. 
I dieſem Augenblicke bemerkte er durchs Die Bäuerin blickte fragend von der Bib el 
ienſter, wie zwei Männer durch die Pforte auf, als ihr Mannzur Tür hereintrat und als 
den Hof traten und er erhob ſich, um ihnen ſie deſſen verſchmitztes Geſicht beobach tele, 
entgegenzunehen, denn der Beſuch galt ihm, vermutete fig, daß die Verhandlung vielleich t 
2 war eln Bauer mit ſeinein Sohne, der eine für ſie unerwünſchte Entwicklung ge⸗ 


zu tun, als verſchnupft ihre Wege zu gehen. 
Sie verabſchiedeten ſich zwar mit dem Aus⸗ 
druck der Hoffnung auf ein glücklicheres Wieder⸗ 
ſehen in einigen. Tagen, aber unterwegs 
kamen ſie zu der Einſicht, daß dieſer Fall für 
ſie entgültig erledigt ſein dürfte. A 
rüſteten fie ſich nicht gering über d 
ſtändigkeit des Deutſchen, den ſie jetz 


erſt recht 
e erachteten 
ede 
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nommen habe, und ungeduldig ſagte fie: ” 
„Nun, ſprich doch!“ 

„Die kommen nicht mehr wieder!“ war die 
freudige Antwort. „Die beiden habe ich mir 
wahrſcheinlich 15 alle Zeiten vom Halſe ge⸗ 
jagt. Ich verkaufe vorläufig nicht.“ 

Freudig erregt ſtand die Bäuerin auf. 

„Iſt das wirklich Dein Ernſt? Mann, Du 
treibſt Dummheiten mit mir!“ 
„Ja, Weib, wir bleiben einſtweilen noch 
hier. Mit der Auswanderung iſt das ſo eine 
Sache — wenn Zoller uns nichts Beſſeres 
und ganz Gutes berichten wird, dann hätte es 
doch wirklich keinen Sinn, daß wir hier ab⸗ 
brechen und ins blaue Weſen hineintaumeln. 
Hier hat man noch etwas und die Ferne iſt 
immer mit einem ſchwarzen Tuch umhüllt.“ 

„Lieber Mann, das iſt vernünſtig von Dir! 
Es wird auch hier noch alles anders und auch 
beſſer werden. Hier iſt unſer Vaterland. Hier 
liegen unſere Eltern und Großeltern begraben 
und unſer Mariechen auch. Darum müſſen wir 
hier bleiben.“ Sie ſchritt auf ihren Mann 
zu und legte die Arnie um ſeine Schultern. 
Er jagte: 

„Dies Haus iſt mein! Der Herr hat es 
mir gegeben und nur er darf es mir 1 
Irdiſchen Verſuchern und Gebietern werde ich 
mich in Gottes Namen entgegenſtellen!“ Und 
innig drückte er ſein vor Freude ſchluchzendes 
Weib an ſich. 

Nachmittags 


tamen einige Nachbarsleute 


wollte als den Lehrerſtand“. Müſſen un. „Was:? Ihr treibt erz mit uns!“ U zu Gruhles, um ein bißchen zu plaudern, 
ſere jungen Volfserzieher dieſe Worte verſetzte der ältere Gaſt erſchrocken. „Vor- vielleicht Neuigleiten zu erfahren, zu beſprechen 


und auch wohl den Plan vieler, die von der 
Auswanderungsluſt erfaßt waren, einer aber⸗ 
maligen Erörterung zu unterziehen, Gruhle 
las ihnen feierlich den Brief Zollers vor. 
Eine allgemeine Erregung durchflog die Ge. 
müter, enttäuſcht über die vernommene Bot⸗ 
ſchaft, die jo ganz und gar nicht nach ihrem 
Wunſche ausgefallen war. Das Mitleid für 
Zollers, ſo aufrichlig es jedermann fühlte, kam 
äußerlich fait Überhaupt nicht zum Durch⸗ 
bruch. Sie ſahen ſich vor neuen Schwierig ⸗ 
keiten geſtellt; wie dieſe zu überwinden ſeien, 
das wollten fie nicht allzu leichtferig erledigen. 
Tauſende von Mark einem wildfremden 
Menſchen anzuvertrauen, das geht eigentlich 
fo mie nichts, dir nichts nicht. Für die Be 
geiffe einfacher Leute ist das überhaupt eine 
Erſcheinung, die ſchier ins Unſaßbgxe hineir⸗ 
gehört. Vielleicht aus dem natürlichen Trieb 
des Mißtrauens, ohne deſſen geheimnisvollen 
Widerſtand die geſunde Spannkraft des vers 
nunftgemäßen Gedankens unvereinbar wäre. 
Der Eifer der unterhandelnden Bauern 
fleigerte ſich allmählich zu einer beträchtlichen 
Höhe. Man erwog allerhand und kam vom 
Hundertſten ins Tauſendſte. Schließlich aber 
vereinheitlichte ſich die Meinung aller dahlır, 
daß gegenwärtig die Zeit zur Auswanderung 
keineswegs gereift ſei und daß überhaupt ein 
Gebot, den Wanderſtab aus dem verſtaubten 
Winkel hervorzuholen, nur von ängſtlichen 
Gemütern in ſchwachen Stunden oft ohne 
triftigen Grund, heraufbeſchworen wird. 
Abwarten, ausharren und, wenn endlich 
die Verſuchung gewalttätig an ſie herafitritt, 
gerüſtet daſtehen das waren die Gipfel⸗ 


worte des Entſchluſſes dieſer Bauersleute, die 


noch vor etlichen Stunden von Gedanken der 
Verzweiflung gepeinigt wurden. Sie gingen 
auseinander mit dem befriedigten Gefühl, 
einen herrlichen, troſthaltigen Sonntagnach⸗ 
mittag erlebt zu haben, und ahnten es wohl 
kaum, daß er auch bedeutende geſchichtliche 
Eigenſchaften in ſich barg. 
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9 Mei An den Fronten anhaltende Kämpfe. blieb auf dringendes Zureden im Amte. 

Aus dem Reichstage. x 95 Galizien wurden die polniſchen Kale bie Scheidenden wollte anfänglich niemand eins 
In der Reichstagſitzung vom 24. Juni, ſtellenweiſe nach rückwärts verlegt, bei Ra- treten; in der Folge übernahm das Amt des 

ergriff der Lodzer Abg. Spickermann falko wka in Wolhynien holten ſich die ütrainer Minifterpräjibenten der bisherige Arbeits⸗ 


1 er Ve 5 die große Verluſte. An der litauiſchen Front miniſter Bauer, der ein neues Kabinett be⸗ 
u I en 3 wiederholen die Bolſchewiken ihre Angriffe auf rief. Nachdem ſo der Boden geebnet worden 

grarfrage da AN 8 8 Poſtawy. Minsk wurde von polniſchen war, ſraten in der geſchichtlich denkwürdigen 
zu den Ausführungen eines der Poſen⸗ Fliegern beſchoſſen. Nach Mitteilungen aus Sitzung der Nationalverſammlung vom 28. Juni 
ſchen Abgeordneten und bezeichnete den unofftzieller Quelle find an der deutſchen die Abgeordneten Gröner, Schulz und Genoſſen 
Vorwurf, daß die von den ſogenannten Grenze Unruhen ausgebrochen, da jich die mit dem Antvage hervor, wonach ſich Deutſch⸗ 
Seutſchen Koloniſten bewohnten Sto- Devölterung der Gebiete die auf Grund des land zur Unterzeichnung des Friedens. 
lonien eine Gefahr für die Republik feien, Friedensvertrages an Polen angeſchloſſen wer- vertrages beveit erkläre. Die hierauf 

1 He 8 e eee 7 den follen, dieſem Anſchluß wiederſetzen und vorgenommene Abſtimmung ergab 237 Stim: 
als unbegründet. Kein einziger deu tſcher ſich zu Tätlichkeiten gegen das polniſche Mi- men für die Annahme des Vertrages, 138 dar 
Koloniſt ſei polenfeindlich geſinnt. Sie |litär hinreißen ließen. gegen; 5 Abgeordnete enthielten ſich der Ab⸗ 
alle tragen die Laſten für die Sache des] Die deutſche Friedensdelegation begab ſtimmung. Auch das Vertrauensvotum für 
po lniſchen Staates. 


ſich nach Empfang der von der Konferenz durch⸗ die Regierung ergab eine Stimmentiberzahl. 
gejehenen Friedensbedingungen aus n Grund dieſes „Ja“ der Nationalver⸗ 
2 nach Weimar, dem Sitz der deutſchen National- ſammlung gab nun das Mitglied der deutſchen 
Wochenſchau. versammlung. „Bei der Abfahrt ging es wieder Friedensdelegation von Panel dem Vorn 
Die Würfel ſind gefallen. Der Telegraph ohne Haßergüſſe der franzöſiſchen Volt nenge den der Friedenskonſerenz am verfloſſenen 
trug am Montag, den 23. Juni, die Nachricht nicht ab. Die Deutſchen wurden bei impft | Montag die Erklärung ab, daß Deutſchland 
durch die Welt, daß die deutſche National⸗ und ſogar mit Steinen beworfen. Es iſt au- notgedrungen und unter Vorbehalt zur Unter: 
verfammlung nach vorhergegangenem Ne erkennenswert. daß Clemenceau ſich für dieſe zeichnung der ihm aufgezwungenen Friedens⸗ 
gierungswechſel die niederdrilckenden Bedin:| Verletzung der Gaſtfreundſchaft“ beim Vor- bedingungen bereit ſei. 
gungen der Verſailler Konferenz an genom⸗ fißenden der deutſchen Delegation in der höf⸗ Es mag dem deutſchen Volle eine helden. 
men habe, um dem ſchwergeprüften Lande lichſten Weiſe entſchuldigte und gegen die Ur- hafte Selbſtüberwindung gekoſtet haben, auf 
einen neuen Hungerkrieg und innere Unruhen heber dieſer Untat ſtrenge Maßregeln walten ließ. einen ſolchen Frieden einzugehen, woraus jedoch 
zu erſparen, die es zweifellos ganz an den Die deutſche Nationalverſammlung unterzog fein guter Wille zum friedlichen Nebenelnan⸗ 
Abgrund geführt haben würden. Die größte innerhalb der. ihr zur Verfügung ſtehenden derleben erſichtlich iſt. Miniſterpräſident Bauer 
Tragödie der Menſchheitsgeſchichte wäre ſomit kurzen Friſt die letzte Antwart der Kon. richtete vor der Unterzeichnung ſeinen letzten 
abgeſchloſſen, wenn uns die Zukunft nicht neue ferenz, der ernſteſten Prüfung. Wie hier Proteſt an die Gegner, in dem es u. a. heißt: 
Ueberraſchungen bringen ſollte, an denen es in ſchon betont wurde, find die von Deutſchland Die deutſche Regierung iſt bereit, den Frie⸗ 
dieſem ſo wechſelvollen Welkkriege nie gefehlt verlangten Abänderungen nur im Unweſent⸗ dei trag zu unterſchreiben, erklärt aber 
hat. Wir können nach den ſchweren fünf lichſten berückſichtigt worden. Der Vertrag gleichzeitig, daß die Deutſchen nicht die einzi⸗ 
Kriegsjahren angeſichts des heutigen Friedens verlangt vom deulſchen Volle 100 Milliardenſſgen Schuldigen am Kriege ſind und daß fie 
geioiß niche ſrohlocken; doch wollen wir in dem in Gold als Anzahlung auf die Entſchädi⸗ keine Verpflichtungen hinſichtlich der Ausliefe⸗ 
Bewußtſein aufatmen, daß die Menſchheit der gun gsſumme, es muß auf Danzig verzichten. rung des Ex⸗KRaiſers übernimmt. 
schweren Feſſeln des Krieges ledig iſt, fo daß das zur Freiſtadt wird, in der Polen gewiſſe In all dem Kleinmut unferer Tage erlebten 
fie, ohne nach vlckwärts zu ſchauen, das große wirtſchaſtliche Rechte zuſtehen, es darf wir noch einmal Heldentaten. Bekanntlich 
Werk des Wiederaufbaus der zerrütteten Kultur | auch in den erſten drei Monaten nur ein Heer mußte Deutſchland ſeine Kriegsfl otte an 
bald wird in Angriff nehmen können. von 200000 Mann halten. Die Kolonſen die Entente ausliefern, die mitſamt der Be⸗ 
Induſtrie und Handel rüſten ſich in werden eutſchland nicht zurückgegeben. des ſatzung in Skagen untergebracht wurde. Die 
unferer Heimat zur Frledensardeit. Die Zu gleichen wird es noch nicht in den Völkerbund deutſche Mannſchaft hat nun faſt alle dieſe 
fuhr von allerhand nötigen Gebrauchsartikeln aufgenommen, Die Beſtim mungen über das Fahrzeuge. und zwar 9 Schlachtſchiſſe, 13 
wird immer reger. So kommen aus Frank | aarbeden bleiben die alten. Eine Volks- Kreuzer und einige Zorpedoboote verſenkt, um 
reich große Ladungen von Kolonlalwaren mana bſtimmung wird unter Kontrolle derſſie dem Gegner nicht in die Hände fallen zu 
ulgfacher Art, aus England und Amerika treffen Entente nur in Oherſchleſien erfolgen in Elſaß laſſen. Der Vorfall machte anf die Entente. 
Lebensmittel und lechniſche Gerätſchaften ein Lothringen ſei die Bevöllerung ohne jeden die ſich in den Schiſſen ſchon geteilt hatte, einen 
und im beſonderen war e r die Lodz zwelfel für Frankreich Auch werden die ganz gewaltigen Eindruck. Kontreadmiral 
völterung erfreulich zu hö daß Paragraphen aufrecht erhalten, wonach der Reuter der die Schuld auf ſich allein nimmt, 
von Danzig bere 5500 Tonnen Baum rühere deulſche Kaiſer und verſchiedene mili- ſoll zur Verantwortung gezogen werden 
wolle für die hieſige Textilinduſtrie lagern täriſche Würdenträger an einen Gerichts. Wie verlantet, fol Deulſch.Oeſterrelch 
Damit könnte zur Tilgung der großen Ar- hof der Entente ausgeliefert werden ſollen; die Zahlung einer Kriegsentſchädigung von der 
beitsloſigleit wenigſtens der Anfang gemacht en REED 23 700 allein ſchuldige Friedenskonſerenz erlaſſen werden B- n. 
n. Als ein wichtiger Schrikt in der Teil am Kriegsausbruch gelten. | — — 
Richung 15 Wiederauflebens A Lodzer In- Die Beratungen ber Nationalverſammlung Für Bibelleſer. 
dustrie muß auch der hier erfolgte Zufammen- über die Frage, ob das deutiche Volk dieſen Juni f 
ſchluß der größten Aktienunternehmen zu einer ſelne ganze, Exiſtenz bedrohenden Frieden an 
„Aktiengeſellſchaft der Vereinig⸗ nehmen könne, dauerten oft bis tief in die 
fen Baumwoll⸗ Manufakturen“ be, Nacht hinein. Graf Brockdorff, Präſident 
Ebert und Miniſterpräſident Scheidemann er 
Im Reichstage werden die Debatten klärten, diefen Vertrag nicht mterzeichnen zu 
können und kündigten ihren Rücktritt an, als 
zu 
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für Handbetrieb, Trommelſyſtem, mit 3 oder 
+ Meſſern und 2 Schwungrädern, Mundweite 
2% mm, äußerſt dauerhaft gebaut, empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen 
O. Schulz, Lodz, 


Sienkiewiez⸗Straße 56, im Hinterhauſe linls. 
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